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Ueber eine der wichtigſten Fragen der Gegenwart,
über den Abbau der Preiſe, bringt unſer Nürn-
berger Bruderblatt, die Fränkiſche Tagespoſt, folgenden
beachtlichen Artikel:

Zu den Forderungen, de immer kebhafter erhoben
werden, gehört die nach dem Abbau der Preiſe. Die
Vorwürfe, die man gegen die Regierung erhebt, werden
W häufig ansgelöſt durch die unzweifelhafte Tatſache,
aß die Preiſe nicht abgebaut werden. Es gibt nicht

wenige, die meinen, daß es Unfähigkeit oder ſchlechter
Wille der Regierung fei, daß die Preiſe für Lebens-
mittel, e d und andere Bedarfsarkikel ſtatt, wie
es im Jntereſſe der Bevölkerung liegt, hinnunterzugehen,

ununterbrochen weiter ſteigen.
gn der begreiflichen Unzufriedenheit der Bevölkerung
wird der Regterung wie der Nationalverſammlung in
Weimar immer wieder, nicht zuletzt von unſern Partei
genvſſen, vorgeworfen, daß ſie Enttäuſchungen bereite,
weil ſie den Lebensmittelmangel nicht behebe, weil fie
die Preiſe der Lebensmittel nicht ſenke. Wenn irgend
ein bürgerlicher Wald- und Wieſenpolitiker derartige
Vorwürfe erhebt, ſo erſcheint uns das durchaus begreif-
lich; aber daß ſozialdemokratiſche Arbeiter, die nicht ver
ger durch unſere Scheile gegangen ſein ſollten, auch
n dieſe Vorwürfe einſtimme rührt naturgemäß
traurig. Von unſern Leuten ſollte man d
daß ſie wiſſert, daß wirtſchaftliche Entwi
einfach durch Parlamentsbeſchlüſſe, durch
lungsreſolutionen und durch Reden in
verſammlung oder durch eine wo lmei

unten Wiſlen der denn fehlen würde, daß die
reiſe nicht geſenkt werden können, dann müßte man

naturgemäß, und die Sozialdemokraten vor allem, dieſe
Regierung zum Teufel jagen, weil trotz oder wegen
ihres Waltens die Preiſe immer mehr ſteigen. Aber
leider würden die Preiſe keine andere Bewe ung einſchlagen, wenn man Scheidemann und Ebert obert

Schmidt und Wiſfel das Schickſal zuteil werden ließe,
das die Kommuniſten Noske prte werden laſſen möch
ten. Wir ſind überzengt, daß, wenn man die Kritiker
an Stelle der Nationalverſammlung in Weimar wirken
J laſſen würde,

die Preiſe auch keinen andern Weg
als in den letzten Monaten gingen. Stärker als die
Wirkung von Reden und auch von Beſchlüſſen der Na
tionalverſammlung, ſtärker als die Macht jeder Regie
rung ſind die wirtſchaftlichen Gründe, dieununterbrochen die Preisbildung, nicht bloß in Deutſch
land, auf das Ungünſtigſte beeinfluſſen und die trotz
aller Verſuche, dieſe Entwicklung zu hemmen, immer
dazu führen, daß die Preiſe noch höher ſteigen und damit
die Lebenshaltung der Nichtbeſitzenden immer mehr hin
unter gedrückt wird.

Zahlreich ſind die Urſachen dieſer Entwicklung.
Vorin beſtehen die Mißverſtändniſſe der Arbeiter?
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ie Arbeiter vergeſſen ganz, daß der Krieg 4
Jahre don Deutſchland bis zur völligen Erſch rgFinangen auf einen Tief-
and gebracht hatte, der leider nur durch äußerſte Spar
amkeit, höchſte Arbeitsleiſtung und durch einen glimpf-

lichen Frieden gebeſſert werden kann. Wir haben
ber noch immer keinen Frieden, wir leiden noch immer
unter der Unſiche nruhe de nzenViriſchaſt ſicherheit und unter der Unruhe der ganz

es fehlen alle Vorausſeßungen zur Geſandung
unſerer Volkswirtſchaft und damit auch zur Erholung
pron Millionen notleidender Privatwirtſchaften.

Wir haben während des Krieges Schulden in derWöhe unſeres ganzen ſteuerbaren Vermögens gemacht.
ie Zinſen diefer Schulden zahlen wir noch immer im

eſentlichen aus Anleihen, die Koſten der Demobili-
ſerung, der Erwerbsloſenfürſorge, all der mannigfachen
eiſtungen von Staat und Reich begleichen wir nur zum
t en Teile aus Steuern. Die Engländer haben
eit Kriegsbeginn im ſatz zu uns gewaltig hohe

e

n wurde, Deutſchlands

egsſteuern erhoben. habenmer wieder von der Kri r undnigen weni mitarrdern nern abgefmmer neuen e et. Guer Teil der deutſchen Kr zkredte auch die neueſte

Kreditbewilligung der lverſammlung an
Miniſterium Scheidemann konnten nicht als An

jeg untergebracht werden. Das Reich mußte ſich
helfen mit ßeldeninahme von den Banken, vor allem

on der Reichsbank, die das vom Reiche e rderte Geld
immer größere Ausgabe von Banknoten beſchafft

at. Wir n nun einen Umlauf von Noten der
er sbank, der andern Notenbanken, von Notgeldern

änder und Städte, von eher mehr als weniger dennMilieten Mart erhebug mee e za Zeche

der National mit

Nieder mit ihnen!
ger en wireit iſt, daß dieſ
kann,je kleinerbank wird, je m
ließt, wo das u t ſſch
reien Handel unterliegt,

deſte geringer wird der Wert,
das iſt die Kaufkraft des Geldes. Der ſchwei-
zeriſche Hundertfrankſchein war vor dem Krieg bei uns
um 80 bis 31 Mark zu kaufen; heute müſſen wir für
ihn 264 Mark bezahlen. Das engliſche Pfund Sterling,
das wir vor dem Kriege mit 20,50 Mark bewerten, el
heute 62,50 Mark. Hieraus ſollte man erkennen, welche
Wirkung ein verlorener Krieg auf das Geldweſen und
damit auf die Preisbildung hat. Deshalb müſſen wir
aber auch für jede Schweizer Ware, ganz abgeſehen von
den e in der Schweiz, mehr als dasDreifache des Preiſes bezahlen, der vor dem Kriege zu

war. Ein ähnliches Verhältnis beſteht für
unfere Wareneinfuhr aus Holland, aus Skandinavien
und im weſentlichen auch bei der Neberführung von
Waren aus den feindlichen Gebieten über die neutralen
Länder nach Deutſchland. Ununterbrochen iſt

Möglich-je geri eöſt werden

verſammlung in Weimar oder durch eine Verordnung
von Scheidemann und Robert Schmidt billiger erhalten.

Unſere Reichs- und Staatsfinanzen
ſind in unheilbarer Unordnung, unſere
Schuldenlaſt iſt heute nicht viel geringer als vor dem
Kriege die Schuldenlaſt aller Staaten der Welt war,
unſere Steuerfähigkeit iſt auf das äußerſte geſunken.
Die Not der Stunde zwingt immer wieder, neue Bank-
noten zu drucken, vor allem deshalb ſteigen im-
mer mehr die Preiſe und alle Unzufrieden-heit und die vehementeſten Reſolutionen und die
beſten Ratſchläge können ihren Abbau nicht herbeiführen.

Ne deutſchen Kriegsgefangenen lehren heim!

Paris, 30. April. Havas berichtet: Elemenceau,
Lloyd George und Welſon yielten Dienstag eine Sitzung
ab, in der die Frage von Kiautſchou beſprochen wurde. Es ſcheint
feſtzuſtehen, daß Japan ein Recht anf dieſes Gebiet erhalten wird.
es aber nach e. ner beſtimmten Friſt an China zurückgeben wird.
Dann wurde die Frage der deutſchen Kriegsgefangenen beſprochen.
Die damit beſchäftigte Kommiſſion hat die Heimbeförderung der
600—800 000 Gefangenen beſchloſſen. da der Wiederaufban durch
gelernte Arbeiter vor ſich gehen müſſe.

Parig, 1. Mai. Der „Temps“ beſtätigt, daß grund
ſätzlich beſſ ſſen worden ſei, die nach dem Waffenſtillſtand

der Wert der deutſchen Reichsmark ge-
fallen. Je mehr Reichsmark im Auslande angebote
werden, deſto tiefer ſinkt ihr Kurs. Jan der H
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auf den Weltmärkt eJmmer höher nforderungen werden
an Reich und Staat geſtellt, immer ge-
ringer wird der Kredit des Reiches undder Einzelftaaten, übrigens auch der Gemeinden.
Die Minderung des öffentlichen Kredites beruht natur-
emäß auf der Unſicherheit, ob Rot oder Staat ihre

ulden werden zahlen können. Mitverurſacht wird
die verminderte Kreditfähigkeit durch das leider im Volk
viel zu wenig b ete
nicht, welche Gelöforderungen die Entente
an uns ſtellen wird. Nach allen Mitteilungen in der
Preſſe von Paris und London ſollen die Forderungen
weit die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands überſteigen
und die n n s gkeit unſeres Landes auf Jahr-
zehnte re nur zu wahrſcheinlich machen.

Nicht allein in dieſen Urſachen liegt die Schwierig-
keit für das Reich, Geld zu erhalten. Unſere
Banken ſind vollgepfropft mit Kriegs-
r Reichsſchatzſcheinen und anderen
SchunlöverſchreibungendesNeichs undder
Einzelſtaaten. Es fehlt den Banken an anderen
Gelsmitteln als an den Geldverheißungen des Reiches.

Hierin liegt der Grund,
warum das Reich keine Anleihen aufnehmen kann und
warum es immer weiter die Banknotenpreſſe
Milliarden von trügeriſchem und unsimmer ärmer machendem Geld produ-
zieren läßt.

Die in allen Kreiſen der Bevölkerung ſtark
erbreitete Unzufriedenheit der ſchlechte

ung aller Geſchäfte, der Stillſtand der
rgwerke und die mangelhafte Beſchäf-
ung vieler Fabriken führen dazu, daß die

Reichsleitung nicht wagt, mit den ein-
ſchneidendennund ſicher die Stimmungder
Bevölkerung nochtieferdrückenden Skteu-
ern vorzugehen. Deshalb werden immer wieder
von neuem Banknoten und Banknoten gedruckt. Je
mehr ron dieſem nunſeligen PapierindenVertehr geſetzt wird, deſto geringer wirddie 4anfregft edes einzelnen dieſer
buntbedruckten Papiere Auf ihnen ſteht wohl
1, 2, 5, 10, 30, 50, 100, 1000 Mark, aber man kann

vielfach nur den dritten,

poft bloß einen weit ringeren Teil der
Waren mit dieſen einen kaufen, alsman mit den gleichen Weribezeich nungen
vor ſechs Jahren einzukanfen vermochte.
g geringer der Wert des Geldes wird,

eſto teurer werden die Waren. Je mehrBanknoten wir drucken, deſto weniger können Mir die
Hoffnung hegen, daß die Preiſe ſinken. 2

Auch unſere Preiſe ſind vom Weltwarkte abhängig,
auch unſere Preife ſind beſtimmt durch den Mangel an
Borräten, d age und durch dieKleinheit des
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Uxſerr Selegierten in Verſallles.
Verſailles, 1. Mai. (Reuter.) Die deutſche Dele-

gation war heute vormittag bereit, die zur Entgegennahme
der Beglaubigungſchreiben ergnannte Kommiſſion

empfangen. Die Zuſammenkunft wurde jedoch ver
chobe n.

Eine Rede Legiens in Paris.
Verſailles, 1. Mai. Heute, am 1. Mai, fand eine Zu

r im Hotel des Reſervoir ſtatt, zu welcher Gra
rockdorff die geſamte Delegation, ſowie das Gefolge

geladen hatte. Hierbei hielt der Vorſitzende der General
kommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchiands, Karl Legien,
eine Anſprache. in der er ausführte: Seit dem Jahre 1890
demonſtriert die Arbeiterſchaft regelmäßig am 1. Mai für
Arbeitsſchutz, praktiſchen Sozialismus, Weltfriden und
Völkerbund. Die Anregung zu dieſer Kundgebung wurde
durch den internationalen Arbeiter und Sozialiſten- Kongreß
gegeben, der 1889 in Paris ſtattfand. Langſam hat die
Arbeiterſchaft einen Teil ihrer Forderungen durchgeſetzt.
Die deutſche Regierung hat das Arbeiterſchutz- Programm
der internationalen Arbeiter und Sozialiſten-Kongreſſe in
ihrer eigenen Vorlage für den Friedens und Völkerbund
cufgenommen. Die deutſche Nationalverſammung ſtimmte
dieſer Vorlage zu, ſo daß aus dem vielumkämpften Demon-
ſtrationstage das Feſt der Arbeit, das National-
feſt des deutſchen Volkes geworden iſt. Hoffen wir,
daß bald die Arbeiterſchaft auch aller anderen Länder ihren
Maitag gleichfalls als Siegesfeſt der Arbeit be-
gehen kann. Dann erſt wird das ſchöne Wort gelten.
„Freiheit und Gleichberechtigung allen denen, die Menſchen
antlitz tragen.

Waren und Kohſtoſfe für Deutſchlund.

Varis, 309. April. Havas meldet von hier: Der
Oberſte Wirtſchaftsrat beſchloß auf eine Empfehlung der
Blockadeſektion, daß von jetzt an Waren nach Deutſchland geſandt
werden ſollen mit Ausnahme von Munition unter der Ve-
dingung, daß dieſe Sendungen durch eine beſondere Ermächtigung
der interalliierten örtlichen Ausſchüſſe geſtattet werden.

Der rumäniſche Krieg gegen üngarn.

n. 7rumä r e as nGebiet bis Theiß beſetzt. Nach der „Patria“ wie
ngene aueſagen, die ungariſche Hee tung

rbereitungen zur Verhinderung des rumäniſchenBorwarſches über die Theiß. Jn einem Befehl wird betont,

daß ganz U n rettungslos verloren wäre, wenn es des
Rumänen gelingen ſollte, die Theſß zu überſchreiten,

egerungstruppen.
Daß der Volksregierung der deutſchen Republü

kein Menſch verargen wird, wenn ſie ſich c An
iffe und Putſche, gegen Verſuche durch Gewaltakte
utſchland völligem zufſihren, wehrt

die Größe der Nachfre Wir rönnen en holländiſchen
Her r
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nach den zu richten, daß die Art, wie dieſe Wehrmacht
ſich gebart, unbedingt zu mißbilligen iſt. Sind wir an
und für ſich nicht Freunde des Söldnerweſens, nehmen
wir nur ungern und in der Hoffnung, es ſei eine
Uebergangsmaßnahme, die Leitung durch innerlich my-
narchiſch geſinute Führer in Kauf, ſo muß energiſch
Proteſt erhoben werden gegen die Art und Weiſe, wie
die Regierungstruppen wirken. Mag man ihnen mil-
dernde Umſtände höchſten Maßes zubilligen, ob der
Hetze, die ſeitens der Spartakiſten gegen ſie tobt, ſo gibt
es keine Entſchuldigung för Vorgänge wie die in Stet
tin, wo vom Detachement Pönsgen in nnerhört auf
reizender Weiſe Unruhen hervorgerufen ſind. Eine
öffentliche Kommuniſtenverſammlung wurde da von
einer Schor Freiwilliger mit Reilpeiltſchen nud Revol-
vern auseinandergeſprengt und ein Blutvergießen war
itnvermeidlich. Das Wolfſburean hat bisher norh kei-
nerlei Aufklärnng gebracht, dennoch ſcheint der Sachver-
halt feſtzuſtehen. Man hat ja früher den Ruſtlärnngs-
dienſt ſo vorzüglich zu handhaben verſtanden, es wird
höchſte Zeit, daß in die Truppen ein anderer Geiſt
hereirtkonint, der ſie zur Volkswehr ſtempelt und ihnen
vergeſfen macht, daß ſie früher in kapitaliftiſchemilitari-
ſtiſcheit Tintne Soldat ſpielten. Wir täten der Regie-run ſchlechteſten Dienſt, wenn wir nicht mit ler
lgzieidentigen Schärfe darauf hinwleſen, daß ſchleu-
nige Rertdnr hier am Platze wäre. Wir brauchen Ruhe

C

W 44

nud Ordiung: wenn wir verlangen, daß die Regiernngse-
ine fie halten, ſo iſt es wohl erſte Pflicht derjenigen,
die ihr jen, mit gutem Veiſplie? voranzngehen.

Die Lage in Steittiun.
Aus Siettin S die P. P. N.: In Gegenwart

des Kontnandierenden Generals haben beim Oberpräſi-
denten unter Hinzuziehung von Vertretern der Arbei
terſchaft Verhandlungen ſtattgefunden, die zu einem
günſtigen Ergebnis führten. Es wird gegen die
Schuldigen eine ſtrenge Unterſuchung eingeleiter. Das Detachement en wurde von Stettin
entfernt. General von Stockhauſen hat ſich bis zur Er
tedigung des Zwiſchenfalls der vorgeſetzten Behörde zur
Verfügung geſtellt. Ein wegen des Zwiſchenfalls einge
tretener Sympathieſtreik iſt infolge des befriedigenden
WVerlanf?? der Verhandlungen beendet.

Fiume.

Wenn irgend etwas 45 iſt, die Unerfättlich-
keit des imperialiſtiſchen italismus zu doknumentie-
ren, ſo der wegen Fiume entſtandene Zwiſchenfall. Nach
einer ſchweren militäriſchen Niederkage hat Italien
durch den Zuſammenbruch ſeiner Gegner doch nöch den
Krieg gewonnen und erhält alles, was ſein Herz be

Krieg nicht der letzte

Ein ſentimental gewordener Eiſenfreſſer.
der durch ſeine

heneralleutnant Keim

geweſen.
dauernden Frieden nicht zu denken ſein, dann iſt dieſer er rtz

In der Deutſchen Zeitung
a ſattſam bekannteein bewegliches Klagelied über den kg des Krie
ges an. Die Urſ der Niederlage erblickt er darin,
e 1871 nicht artch Sei hin. v Dahigehnte
ſorderte, annektierten, un e ten fünf Jahrzehntenicht bis an die Zähne Früſtet waren. Hätien wir en

Militarismus größere Summen bvewilligt, jährlich noch
ein paar hunderttanſend kräftige junge Leute dem Wirt
ſchaftöslehen entzogen und ſie in den verhaßten bunten
Roct geſteckt bann, ja dann wäre alles herrlich
geworden. Den Beweis für dieſe kühnen Behaup-
tungen bleibt uns der Herr Generalleutnant Keim
natürlich ſchuldin, es tommt ihm wohl auch mehr darauf
an, ſeine Leſer möglichſt weit von der ungeheuren Schuld
ſeiner ſelbſt und ſeiner Kreiſe fortzuführen, als ihre
Einſicht in die Sachlage zu vertieſen.

Geradezu komiſch mttet es an, wenn der General
lentnant, einer der irmiſchſten Vertreter des geiſtloſen
Machtpolitikertums, der jedes Geſfühlsmoment in der
Politik als Sentimentalität nicht genug ver-lachen konnte, ſich über den Mangel an Edelmut bei
unſeren Gegnern beklagt. Wollen dieſe Kreiſe immer
noch nicht einſehen, daß gerade ſie ja durch ihre ver
brecheriſche Kriegspolitik fedes Recht verwirkt haben,
beſondere Schonung für ſich zu fordern? Zu beklagen
iſt nur, daß ſie dem r Volk die Abneigung und
den gef der ganzen Welt zuge v haben, ſo daß auch
a Irgend welchen Edelmu ch zu erwar
unſer Jegetingettipen in Vnten

We ierde t bie Bei derStaatsregierung iſt war ruch aus uchen ein
te abend iſt als e Regierungstruppe die

olkswehrkompagnte Regensburg unter Füh
rung von Leutnant Saegemüller unter Kampf in
Müncheneingezogen. Die Reßdenz iſt beſetzt.

Bamberg, 1. Mai Nach Mitteilungen des Nber
kommandos Möhl in R h e Roſenheim,h der Oſtbahnhof München in den Hän
den egierungstruppen.

Bamberg, 1. Mai Wie ans München
wird, ſpielen ſich die Kämpfe in München ſeit
früh mit ungehenrer Erbitterung ab.
auf Straße, ja Haus um Haus, wird von vereinigten
bayeriſchen, württembergiſchen und preußiſchen Teuppen, e

anm no

meldet

gehrt. Trieſt, Trient, das geſamte italieniſche Südtirol München zernjert haben, genommen und mitund ſelbſt die jenſeits der er liegende ſtrate- r We Meaenden W ut T Erbitterung ge-
gziſche Greuze des Brenner, alles fällt Jtalien zu. Aber ſäubert.hin rn de Wie c nicht
mal zweiten, ſondern höchſtens dritten Ranges. Ur Jeinen Fiumes gebärdei ſich die e amte Ae Lage in Overſchteſten
ilalieniſche Pryſſe, gebärdet ſich das in imperialiſtiſchen dat ſich et e Die iſt nirgends geſtört
Taumel verſeif r a ſei der ganze Sieg umſonſt e ach en Verhand u r die Ar

i t venrelt, n e rn en a wiedecind betrogen. Das deutſche Volk, dem große Teile e d. ſo e u Nah
ſeines Beſitzſtandes entriſſen werden, dem die Abtren-
nung lebenswichtiger Glieder, die jahrelange Beſetzunggroßer Provinzen und die Zahlung einer gewaltigen
Kriegsentſchädigung bevorſteht, hat wohl allen Grund,
zu klagen. Aber wenn man die deutſche Preſſe mit der
italieniſchen vergleicht, ſo könnte man faſt auf den Ge
danken kommen, daß es Ftalien bei dieſem Friedens-
in noch viel ſchlechter ergeht als Deutſchland.

Der ilalieniſche Jmperialismus iſt dabei nicht an
ders vder ſchlechter als anderer. Wir brauchen
nur daran zu erinnern, daß in der Zeit, wo der Krieg
für Deutſchland günttig ſtand, die deutſchen Fmperia-
liſten auch überall „dentſches“ Land entdeckten, wo vor
her niemand welches geſehen hatte. Man begeiſterte
ich für das „deuiſche“ Riga, das „deutſche“ Eſtland und
enthdeckte bereits, daß ſogar ein Teil von Weißrußland
unter dem Namen Jnfland vor 600 Jahren einmal
vorübergehend unter der Herrſchaft des deutſchen Or-
dens geſtanden hatte. Profeſſoren wieſen nach, daß die
Bewohner der Poe-Ebene Nachkommen der alten Oſtgo
ten und Langobarden ſeien, Verdun wurde unter dem
Namen Virten als deutſche Reichsſtadt proklamiert uſw.

Wenn nicht ein wirkklicher Völkerbund die imperia-
liſtiſche Raubgier in Feſſeln legt, dann wird an einen

elektriſches Licht wieder gebrannt werden kann.

Vom beendeten Ruhrſtreſt.
Jnsgeſamt iſt der Arbeiterſchaft des Ruhrgebietsdurch etwa 7 Millionen Streikſchichten ein Lohnausfall

von 97,5 Millionen Mark entſtanden. Der rderaus-
fall in derſelben Zeit beträgt ſiber 4 Mill. Tonnen.

Sroßthüringen und Vreußen.

r. 21

au
dierüber gingen die Anſichten weit auseinander.
eil der V

a mögli n t nicht, wenn es
teilen Folge leiſte lie ſeine e ſehieren
einbüße. Preußen S nach wie vor eng des Ge-
dankens der einheitlichen deutſchen Republik, es ſei be
reit, in Deutſchland aufzugehen; es müſſe ſich aber andererſeits, ſolange dieſes Ziel i zu erreichen ſei, gegen
die Aufteilungs- und Abſplitterungsbeſtrebungen weh-
ren. e 57 wurde u. a. auch die Bildung eines
preußiſchen Regierungsbezirks aus den thüringiſchen
Staaten. Doch wurde dieſer von allen thü-
ringiſchen Vertretern abgelehnt. Die Verhandlung
endete mit dem Erſuchen der Vertreter Thüringens an
die Vertreter der preußiſchen Regierung, gemeinſam
einen kleineren Ausſchuß einzuſetzen, der zur Fortfüh- der
rung r Verhandlungen ermächtigt werde. lintes preußiſche Staatsminiſterium wird in ſeiner W

zu dieſem Wunſche Stellung nehmen.nächſten irg S oDer Miniſterpräſident ſagte zu, daß er dieſen Vorſchlag d
dem Miniſterium zur Annahme empfehlen werde. ſcha

tenDer Haushaltsausſchuß der Rationalverſammlung
nahm am Dienstag nachmittag ſeine Arbeiten wieder Vora
auf. Vor der Beratung des Etats fand eine Beſprechung ſind
der Verhältniſſe in den Heeresbetrieben und Staats- Arbe
werkſtätten ſtatt. Mehrere Vertreter des Kriegsmini- demo
ſteriums gaben darüber Aufſchlüſſe, denen im weſent- werd
lichen folgendes zu entnehmen iſt: Jn den preußiſchen Saft
Heereswerkſtätten befinden ſich immer noch rund 60 009 r
Arbeiter, darunter 15000 Frauen und 8000 Kriegsbe- wirt
ſchädigte. Wegen Mangel au Aufträgen ſind rund trieb
40 000 Arbeiter entbehrlich. Der Reſt hat noch für ein Dur

halbes Jahr Arbeit. An Gehältern und Löhnen ſind verne
im Januar 1919 42,5 Millionen Mark ausbezahlt wor- bezirk
den, denen ſaß keine Einnahmen gegenüberſtehen. Zur- Arbei
zeit veträg! er Gehalts- und Lohnaufwand für das lich z
Perſonal in den reudiſchen Heereswerkſtätten, Beklei. eng

ngéämtern uſw. rund 8 00 000 Mark. Eine Sanie es
rung der Verhältniffe wird vom Kriegsminiſtertum ſeit N (Kam
längerer gen erſtrebt, findet aber an den Arbeiterräten, geſetzt
namentlich in den Spandauer Betrieben, Widerſtand. wirtſe
Um die weitere Verſchleuderung von Volksvermögen argait
u unterbinden, iſt eine geſetzliche Regelung der Ver- Geſetz
ältniſſe, eventuell Schließung der Betriebe nötig. für d

Durch Ueberweiſung wirtſchaftlicher Arbeiten ſoll für vwi
einen größeren Teil der Arbeiter r a engeſchaffen werden. Im übrigen muß vorerſt die Er rgan
wervbsloſenunterſtützung helfend eingreifen. die ſi

Gewet

Der Hanshaltzaueſchuß der preußiſchen Landes r

verſammlnng R ht lnahm am Dienstag ſeine Beratungen nach der Oſter n R
pauſe wieder auf, und zwar beſchäftigte er ſich mit den frage
die wirtſchaftliche Lage der Beamten betreffenden damit
Anträgen. Der Berichterſtatter Schubert (ESoz,.) ſo zie
wandte ſi rrn die Einteilung in örei r 1 Ferne

ruppen, die Teuerung überall ziemlich gleich ſei richtur
enn der Ausgleich durch Schaffung einer einzigen in

Gruppe auch mehrere Hundert Millionen koſtete, müßteer doch geſucht werden. Die penſionsfähigen Gehälter
eien ing, eine allgemeine Erhöhung ſei notweni vent VEriſte rm ne grwuär

werden. Die Abgg. Marx (Ztr.), Calze (D. Vp,,
Meyer-Herford (D.Nat.), Höſler (Dem.,
Twardy (Soz.) beurteilten die Lage der Beamten
ziemlich einmütig, verlangten eine, höchſtens aber zwei
Teuerungsgruppen, Zahlung der Teuerungszulage an
die Penſionäre, und erkannten durchweg an, daß die
Schuld an der ſchlechten Lage der Beamten die alte Re
en träfe, die zu ſpät und mit zu geringen Be

ägen die Teuerungszulage gewährt hobe. inanz
miniſter Dr. Südekum wies nach, daß die Schaffung
einer Penſionsgruppe 2650 Millionen Mark erfordere
Sie würde ähnliche Beſtrebungen bei den Eiſenbahn-
arbeitern (Koſtenpunkt 3 Milltarden) noch ſich ziehen
und natürlich auch auf die Löhne in der Privatinduſtrie
zurückwirken müſſen. Der Mangel an Mitteln mache
die Erfüllung der unmöglich. Die Bera
tung wird am Mittwoch fortgeſetzt. Sie wird voraus
ſichtlich auch noch den Freitag und Sonnabend in n
ſpruch nehmen.

Kurze Rutlzen.
Vorbereitungen zur Rückkehr des Reichsparlaments na

Berlin. Das Reichstagsgebäude iſt von heute an für jeden pri

01) Roman nan Charles Dickens.
Der Advolat wor ſcharfblickend genug, zu erraten,der alte Buchhalter nicht ſo beſtimmt ausgedrückt ha igee

wenn er einen weniger ſoliden Grund als r Gewißheit
gehabt hätte. So unvorbereitet er iüg die große Pille war, die
er zu verſchlucker hatte, hrahte er ſie doch hinunter. „Und jetzt,“
ſagie Mr. Stryver und drohte mit ſeinem Advokatenfinger dem
Tempel im allgemernen, als ſie hinunter war, „jetgt kommt es
darauf an, euch alle ins Unrecht zu bringen.

Es war ein Stück van der eines Kunſt Old-Bailen-Taktikers,
in dem er große Erleichterung fand. Jhr ſollt mich nicht ins
Unrecht bringen, junge Dame“, ſagte Mr. Stryver. „Das will ich
für Euch deſorgen.“

Als daher Mt. Lotrry noch den Abend um zehn Uhr ſich bei
M. Stryper einſtellte, ſaß diefer mitten in einem Haufen von
Büchern und Papieren, der beſonders zu dieſem Zweck aufgetürmt
worden war, und ſchien an nichts weniger als den Gegenſtand
der heutigen Morgenunterhaltung zu denken. Er verriet ſogar
Ueberraſchung, als er Mr. Lorry erblickte, und war ganz und gar
zerſtreut und von anderem in Aufpruch genommen.

war alſo in Soho“, ézgie der gutmüt n
m er ſich eine gute halbe Stunde rer dra t hatte,

den andern zu dewegen, das Geſpräch auf den fragſichen Gegen
ſtand zu bringen.

„Jn Soho?“ wiederholte Mr. Stryver gleichgültig. Ja lol
nd ich re icht, daß ich heute früh volllom

le n u menhatte“, ſagte Mr Lorry. „Jch bin in meiner Meinung beftärkt
worden und wiederhole meinen Rat.“

Jch verſichere Jhnen,“ entgegnete Mr. Stryver in der wohl-
wollendſten Weiſe, „daß es mir Jhretwegen leid tut und auch we
gen des armen Vaters. Jch begreife wohl, daß dies immer ein
wunder Fleck für die Familie bleiben wird; daher wollen wir

richt das
kann

e gte Mr. Lorry.

„Doch es tut etwas“, wandte Mr. Lorry ein.
„Nein, es tut nichts ich verſichere es Jhnen, es iut nichts.

Da ich geglaubt habe, geſunden Sinn zu ſinden, wo kein geſünder
Sinn vorhanden iſt, und einen lobenswerien Ehrgeiz, wo kein
lobenswerter Ehrgeiz vorhanden iſt, ſo kann ich mir gratulieren,
daß ich meinen Jrrtum los bin und kein Schaden dabei geſchehen
iſt. Junge Mädchen haben ſchon gft ähnliche Torheiten gen
und haben ſie oft genng ſchon in Armut und Verlaſſenheit bereut
Von ganz unſelbſtſiichtigem Standpunkte aus tut es mir leid, daß
aus der Sache nichts geworden iſt, weil es in jeder materiellen
Hinſicht für andere ein Hlüc geweſen wöre; von einem ſelbſt
ſüchtigen Standpunkte aus bin ich froß, daß nichts daraus gewor-
den iſt, weil ich in jeder materielle Hinſicht ſchlecht dabei weg
gekommen wäre es iſt kaum nötig. Jhnen zu ſagen, daß ich gar
nichts dabei gewinnen könnte. Es t kein Schade geſchehen.
hobe un die junge Dame nicht angehalten, und unter uns geſagt.
ich weiß durchaus nicht, od ich bei näherer Ueberlegung jemals
ſoweit gegangen wäre. Mr. Lorry die törichten Launen und nich-
tigen Kofetterien eines leeren Mädchenkopfes können Sie nie be
rechnen das konnen Sie gar nicht von ſich erwarten, und immer
werden Sie ſich darin täuſchen. Alſo laſſen wir die Sache ruhen.
Jch ſage Jhnen, es tui mir leid, anderer Leute wegen, aber ich
in ſroh meinetwegen Und ich bin Jhnen wirklich verbun-den, daß Sie mir erlaubten, Sie zu jondieren, und daß Sie mir
Jhren Rat erteilten; Sie kennen die junge Dame beſſer als ich;
Sie hatten recht, es wäre niemals etwas mich

Mr. Lorry war ſo verbläfft, daß er ſich von Mr. Stryver ganz
ruhig mit einer Miene, als ob dieſer Edeimut, R. und mit
teidiges Wohlwollen auf fein irrendes Haupt üa e, moraliſch zur Tür hinausſchieden ließ Sie m darüvere
weiter R n mals,S fondieren: r Nacht

17. Kapitel.
haben.

Der Mann ohne Zartgefühl.
Wenn Sidney Carton jemals irgend läe micht in dem r Dr. nettce e J

ch mir wohl denken,“ e ete tndema end und als wollte er die See ein afemal
zum luß bringen, zunickte: tut nichts. tut nichts.

2 lang oft dort en und war dort derfelbe
4en. ſprach er gut; aber durch wen der Greichontt 53

re die ihn mit ſo verhängnisvoller Nacht überſchattete, dran
nur ſelten das Licht in ihn.

Und doch lag ihm etwas an den Straßen der Nachbarſcha
jenes Hauſes und den bewußtloſen Steinen, die ihr Pflaſter hl
deten. Manche Nacht wanderte er dort zwecklos und unglüdlie
un wenn ihn der Wein in keine vorübergehende frohe Launt
verſetzte; manches Morgengrauen zeigte ſeine einſame Geſtalt. die
immer noch dort verweilte, wenn die erſten Strahlen der Sonne
ſonſt ſelten ſichtbare architektoniſche Schönheiten an Kirchtürmey
und hohrn Go n in ſtarkes Relief brachten

An einem Auguſttage, als Mr. Stryver (nachdem er ſeiſte
SchaLdal milgeteilt hatte, daß er ſich die Heiratsgeſchichte noch eiß
mal überlegt habe mit ſeinem Jartgefühl nach Devonſhire
fahren war, u Zeit, wo der Anblick und Geruch von Bir
men in den Straßen der City eine Ahnung vom Guten dem Schles
teſten, von Geſundheit dem Kränkeſten und von Jugend d
Aelteften brachte, wanderte S:dney immer noch über dieſes Pflo
ſter. Anfangs unent ſchloſſen und ziellos, wurden ſeine Schritt
plötzlich von einem Vorſatz belebt, und dieſem Vorſatz nachtomn
mend, brachten ſie ihn an die Tür des Doktors.

Man wies in das erſte Stockwerk, und dort fand er 2
cien allein bei ihrer Arbeit. Sie war ihm gegenüber nie a
unbefangen ſen und empfing ihn mit eini 13 uals er unweit von ihrem Tiſche Platz na Kber als ſe de

Austauſch d hen Gemeinplätze anſah, bemerkte ſie, daß e
verändert hatte. t
e fürchte, J e ſich nicht wohl, Mr. r tet

s Leben, das ich führe, Miß nette, iſt der Geſundhennicht yy Was don folhe Wüſtlinge erwarten? nt
es nicht ihen Sie mir; ich habe die Frage ans

und kann ſie r r zurückhrlten iſt es acht jan 4
b L führenkein

„Gott es eine Schande iſt
„Warnum Sie denn kein anderes?
Als e den Blick ſanft n h ſte zu ihrem S

nen in ſoinem Auge ſtandnen und ihrem Schmränen klangen auch u ſeiner Stimme, als er zur Antwort

iſt zu ſpät werde nie deſſee ſein, als
Er einen 35 ogen guf r Tiſch und deckte die Aus
der Hand zu.mit
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n der Tann Pro die Polen. Er at in einerzum Ein Note an Marſchall Foch gegen milltärſiſche Vorſtöße der
ittelſhein Vgoten in Oberſchleſien und Poſen proieſtiert.
Vfe Die Lage in den Hanſeſtädten. Wie die P. P. N.
o. un en werden aus den Hanſeſtädten erfahren, ſind ſowohl in Bremen

eld iſt de wie auch in Hamburg die letzten Tage ruhig verlaufen.
In Bremen en die Arbeiter die Arbeit wieder auf-

geſchäft genommen. In Hamburg wurde der Belagerungszud aufgeſor fand wieder. aufgehoben.
Mai 191
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n haben begonnen.
Die SeArbeiterrat n vorläu ellung dests 41 Sitze, den männiſchen Angeſtellz 8 h 8 den et 0, en Kommuniſten

FEtee zugefallen

Hulle und 6haſlrels
Halle, 2. Mal 1919,

der 1. Mul in Halle.
Feiertägliche Stimmung lag über dem geſtrigen

Tage ſo, als wäre der 1. Mat ſchon ſeit je ein geſetz
licher, ho Feiertag geweſen. Herrlich und ver-
heißungsvoll brach der junge Tag an, und wenn er auch
nicht das gehalten, was er verſprach, wenn noch nicht
die linden Lüfte wehten, die uns lieber geweſen
wären, ſo können wir doch mit dem Tage zufrieden ſein.
irre ſchon begann die Falſeung in denStraßen der Stadt; um 9 Uhr veranſtalteten die Unab-
hängigen vom Roßpla aus einen immerhin neu
tralen w rn die Hauptſtraßen nach dem

enSandanger, wo gehalten wurden. An dem Zug
der Unabhängigen waren ungefähr 6000 Perſonen be-
reiligt. aß ſpäter ſetzte der Zug der Kommu-
niſten vom Olympiapark au an dem

n Bewegun
ziemlich 500 Perſonen, zum z Teil Jugendtihe
beteiligt waren. Schilder und Fahnen wurden hier in
weit ſtärkerem Maße mitgeführt als im Zuge der Un-
abhängigen. Gehobene und feierliche Stimmung lag
ber über allem, was einem an dem geſtrigen Tage über
den Weg lief.

Die Feier unſerer Partei, die ſo ſtark be-
jucht war, daß buchſtäblich kein Apfel zur Erde konnte,
ſjand nachmittags in den umſfangreichen Räumen der
„Zaalſchloßbrauerei“ ſtatt. Um vieles beſſer wäre es
natürlich noch wenn die Witterung geſtattet
hätte, das Konzert im Garten J ber auch
ſo lag eine frohe Stimmung über dem Ganzen, und die
vielerlei Darbietungen und Veranſtaltungen löſten neben
den richtiggehenden Fettſtullen, die geſtern
die Meiſten zu ihrem Kaffee verzehren konnten, unge-
teilte Befriedigung aus. Daran konnte auch die törichte
Schreiberei des olksblattes in ihrer Mainummer
nichts ändern. Manche Leute gefallen ſich eben in Sude-
leien gerade dann am meiſten, wenn die Gelegenheit
dazu die ungünſtigſte iſt. Es iſt bezeichnend, daß das
Volksblatt nicht einmal an einem Tage im Jahre den
proletarifſchen Burgfrieden halten konnte, und einen
Kübel von Unrat auf die Klaſſengenvſſen, die an dieſem
Tage für das gleiche Ziel demonſtrierten, ausſchütten

mußte. Die Feſtrede des Genoſſen Pikard, die
den Ia in ſeiner vollen Größe würdigte und all das
anſchaulich ſchilderte, was dem Proletariat der 1. Mai
war, iſt und ſein muß, wurde mit aufge
nommen. Nachfolgende Reſolution fand einſtimmige
Annahme

Nach ſchweren blutigen Kriegsjahren, in denen die Völker der
Erde im wilden Wahn ſich zerſleiſchten, feiern wir heute zum erſten
wieder den 1. Mai, den Feſttag des internationalen Prole-

ats:
An dieſem hehren Tage, wo uns der heilige Glaube

eint, daß die Menſchheit aus der leidrollen Tieſe empor zum Licht,
Am wahren Renſchſein kommt. erheben wir unſere Stimme,
wollen wir unſere Forderungen zu einer machtvollen Kundgebung

unſere ſozialiſtiſchen Jdeen hinausklingen laſſen.
Wir proteſtieren gegen jegliche Vergewaltigung Deutſch

lands beim Friedencſchluß;
wir fordern einen wirklichen Bölkerfrieden, der jedem

r uneingeſchränkte Selbſtbeſtimmungsrecht über ſein Schick
äßt;
wir fordern den Völkerbund und Gleichberechtigung aller

Völker im Völkerbund;
ung fordern die ſofortige Freigabe unſerer Kriegsgefan-

n;
wir fordern 72 des Militarismus, Er)etzung derHopitaliſtiſchen durch die ſoz aliſtiſche Wirtſchaftaform 8

Wo end i St n m Ware W T ra unden es ars obeitstag ver angen Welt n Weryban und anderen
geſundheiteſchädlichen Betrieben eine ſchrittweiſe weitere Verkür
zung der Arbeitszeit;

wir fordern BVeſei aller Regierungen der Welt, die
richt gewillt ſind. dieſe r des internationalen

nd ihre Erzetzung durch ſozialiſtiſcheFroletariats zu verwirklichen u
e

eherall im Sinne dieſer Forderungen zu wirken, ſoll unſerGelöbnie am heutigen e ſein.

Die bisher aus den großen Städten des Reiches
vorliegenden Meldungen berichten über un geſtörten

erlonf des Tages.
um Ergebnis der Stadtwerordnetenwahl.

Während bei der erſten Wahl im März 77 843 Stadtverord
etenwähler von ihrem Stimmrecht Gebrauch machten, ging am

nntag die Zahl auf 76 792 zurück, alſo um 1051 gleich 1,4 Pro
ent. Der Ausfall verteilte ſich auf die Parteien recht verſchieden.

kg van J renie Demokraten immen,die Unabhängigen 1707 Stimmern,
die Konſervativen 1102 Stimmen,die Sozialdemokraten rdie Rationalliberalen
das Zentrum 223 Stimmen.

Sa.: 6822 Stimmen.
ſe den drei neuen Liſten Heine, Weſchke und Bartels ſind
uſemmen 5771 Stimmen abgegeben worden. Addiert man zu
er Ziffer die 1061 Stimmen. um welche diesmal die Seteili

i ntve l von 6 Stimneteen. Prozentualeinen am wenigſten ffen worden; er beträgt
ihnen nur 6 dei der nationalliberalen Liſte Finger

zen 23.2 Prozent, beim Zentrum t, bei den Konwen 11,6 Prozent und bei den e 11.25
K dieſe Wahl hat übrigens wieder großen Schwexeigt, die de Hondt n. Reeeenneeeeneeereeee]

en u

e Te.an e.

vorzunedmen And, etwas Erkünſteltes, ſondern die Reinheit des
Prinzivs der V.rhäliniswahlen wird dabei ernſilich in rſe
ſtellt. Die einfachſte und naturgemäße Verechnungsweiſe beſtän
doch darin, daß die Geſamtzahl der abgegebenen gültigen Stim-
men durch die Anzahl der zu beſetzenden Mandate geteilt und d'e
dabei gewonnene Ziffer als Diviſor bei den Stimmenmengen, die
auf die einzelnen Liſten abgegeben worden ſind, verwendet wird.
Jm vorliegenden Falle würde alſo die Berechnung wie folgt vor
zunehmen ſein: Abgegeben wurden 76 792 Stimmen. Zu verteilen
waren 66 Sitze. Auf je 1163 Stimmen iſt demnach ein Mandat
entfallen. Es hatten ſomit zu beanſpruchen:

Sozialdemokraten 7553:1163 6 Sitze mit 575 gekt
Unabhängige 31245:1163 26 Sitze mit 1007 Reſt,
Demokraten 20815: 1163 17 Sitze mit 1044 Reſt,
Konſervative 8402:1163 7 Sitze mit 261 Reſt,
Nationalliberale 1622: 1163 1 Sitz mit 459 Reſt,
Liſte Splett 1384:1163 1 Sitz mit 221 Reſt,
Liſte Heine 2940:1163 2 Sitze mit 614 Reſt,
z te Weſchke 1765:1163 1 Sitz mit 602 Reſt,

iſte Bartels 1066:1163 Sitze mit 1066 Reſt.
61 Sitze

Die noch zu vergebenden fünf Sitze fallen den Liſten mit den
größten Reſten zu, alſo je einer der Liſte Bartels, den Demokraten,
den Unabhängigen, der Liſte Heine und der Liſte Weſchke. Die
Demokraten haben ihrer Stimmenzahl nach nur Anſpruch
auſ 18 Mandate, niemals auf 20, die ihnen nach dem Syſteme de
Hondts ausgeliefert werden. Es iſt eine direkte Fälſchung des
Grundgedankens der Verhältniswahl, daß durch die Künſtelien
des de Hondtſchen Syſtems den Demokraten zwei Stadtverordneten
ſitze mehr zufallen als ſie zu fordern berechtigt ſind. Derartige
Unſtimmigkeiten haben ſich bei allen bisher nach dem erwähnten
Syſteme vorgenommenen Wahlen ergeben. Es wird deshalb zu
prüfen ſein, ob es beibehalten werden kann.

Die Ermittelung des Ergebniſſes der Stadtverordneten
wahlen findet in einer öffentlichen Sitzung des Wahlaus-
ſchuſſes, am Sonnabend, den 3 Mai d. J., vormittags 9 Uhr, im
ſeenassimmer des Stadternährungsamtes, Marktnlatz 22I,

„Das iſt unſer Feuer.
Welch r Politik die Leute vom Volksblatt

treiben, zeigen wieder einmal ſeine letzten Rummern. In der-
ar gen vom Dienstag regen ſie ſich angeſichts des nicht gerade
ür ſie glänzenden Erzebniſſes der Stadtverordnetenwahl darüber

auf, daß die Mehrheitsſozialiſten eine Liſtenverbindung mit ihnenabgelehnt hätten. Es redet von einer Wucht der Wahrheiten
daß durch die Zerſplitterung in der Arbeiterbewegung eine ſozial-
demokratiſche Mehrheit im Stadtverocdaetenſrale verhindert wor-
den ſei. (Uebrigens ſei nebenbei bemerkt, daß der Vorſchlag der
Unabhängigen, eine Liſtenverbindung einzugehen, am Vormittag
desſelben Tages gemacht wurde, an dem ſie am Abend unſeren
Genoſſen Max Schnabel aus ſeiner jahrzehntelangen Stellung,
lediglich deshalb jagten, weil er Rezierungsſoziauſſt ſei).

Nun aber die Mai-Kummer Tn dieſer regen ſie r darüber
auf, e die Regierungsſozialiſten“ auch das Maifeſt m tbegehen.
Das ſei „jämmerliche Heuchelei.“ Die Maifeier ſei lediglich
ein Feſt der Unabhängigen, die allein „Krieg dem
Kriege predigen Rein iſt ihr Banner., unbefleckt ihre Ehre“
(auch nachdem ſi ſelbſt drei bis fünfmal für die Kriegskredite ge-
ſtimmt haben) Das aber die Maifeier ſchon gar kein geſegicher
Feiertag geworden wäre, wenn die eegiernſgoſogialiſen nicht für

ihn nete ätten, übergehen die Leute in ihrer Kurzſichtigkeit.
Dieſe „Politik“ der Unabhängigen ſtimmt ganz mit jenem

Verhalten der Feuerwehr einer vogt ländiſchen Stadt überein, von
dem vor einiger Zeit die Zeitungen berichteten. Jn dem Orte
war ein großer Brand ausgebrochen, der weithin ſichkbar war und
die Feuerwehren aller umliegenden Orte veranlaßte, ſchleunigſt
mit allen ihren zu Hilfe zu kommen. geſchah aber? Die ſelbſtbewußte Feuerwehr des Ortes, ſtolz, daß
ſie auch einmal hre Kunſt ſehen laſſen konnte, wies alle fremde
Hilfe „entſchieden“ zurück. „Das iſt unſer Fenuer“ riefen ſie,
als hätten ſie es ſelbſt angeleg“. um ein Vergnügen daran zu
haben. Während der ganzen Valgerei aber vergaßen vie ſtolzen
Orisfeuerwehrleute ſelbſt das Spritzen, und es brannte derweilen
der ganze Ort nieder, der bald in Schutt und Aſche lag. Wahr-
ſcheinlich waren aber dieſe Ortshelden trotz alledem noch ſtolz
darauf, daß „rein ihr Banner und unbefleckt ihre
Ehre“ geblieben ift!

denten darauf hin, daß die Landwirte zum Teil zögern, deutſche

durch den örtlich zuſtändigen Arbeits
Zentralgugkunfteſtelle
ſind.

Schwurgericht.
Den Voarſit; führte wiederum Oberlandesgerichtsrat Dr.

Schimmelpfennig Die Anklage wurde vertreten durch
Staatsanwaltſchaftsrat Dr Dan«ckwortt. Zuerſt wurde ver
handelt gegen den früher als Vergmann. zuletzt als Schreiber
tätig geweſenen Militär-Jnvaliden Otto Bauer, 25 Jahre
alt. Rach fünfſtündiger Verhandlung wurden Akten beigebracht,
aus denen hervorging daß gegen B. ein Verfahren ſchwebt wegen
Teilnahme an der Ermordung des Oberſtl. von
Klüber. Jnfalgedeſſen wurde dieſe Sache vertagt.

Weiter wurde verhandelt gegen die Aufwärterin Elſe
Hoppe, 19 Jahre alt. Jn deren Wohnung wurde ein Karton,
enthaltend gelbes Seidenband, Hutnadeln und Broſchen vorgs
funden. Sie gibt an, gemeinſam mit einem jungen Manne, am
Sonntag. den 2. März gegen s Uhr einen Abend paziergang an
der Saale entlang his zur Soalſchloßbrauerei unternommen zu
haben. Von der Saalſchloßbraueret ſei ſie durch die BurgſtraßeKirchtor- Gr. Wallſtraße- Gr Ulrichſtraße zum Marktplatz ge-
gangen. Am Geſchäftshaus der Firma J. Lewin in der Schmeer-
ſtraße habe ſie einen Karton auf der Straße liegen geſehen, der
die beſchlagnahmten Sachen enthielt. Sie habe den Karton auf
gehoben und mit nach Hauſe genommen. Sie ſei gegen 1113
Uhr abends durch die Straßen gekommen, will aber von irgend-
welchen Zuſammenrottungen nichts bemerkt haben. Es ſeien wohl
ab und zu Perſonen mit Sachen an ihr vorbeigegangen, an
irgend welchen Anſammlungen habe ſie ſich aber in keiner Weiſe
beteiligt. Gleichzeitig wurde gegen den Böttcher Hermann
Henneck, 25 Jahre alt und den Maurer Heinrich Kruſpe,
42 Jahre alt, verhardelt. Hermann Hennes gibt an, er fei am
Montag, den 3. März früh zwiſchen 7 und s Uhr von ſeiner
Wohnung in der Mittelwache durch die Kleine Ulrichſtraße
Jägerſtraße zur Er. Ulrichſtraße gegangen. An der Ecke Jäger-
und Gr. Ulrichſtraße habe ein Soldat bei einer Kiſte geſtanden und
ihn aufgefordert mit ihm gemeinſam die Kiſte fortzuſchaffen. Er
ſei dann nach Hauſe gega und habe en Handwa nIt. Bis er wiederkam, daße d ieer Soldat die Kiſte bewacht

ten dann gemeinam die Kiſte noch ſeiner Wohnung gefahrene getettt.
Konſerven ſtammten,

ca. 190 Vüchſen Vlurktonferven, da

fer er nicht geweſen, von Anſammlungen will er auch nichts be-
Jn dem Geſchäft von Gottſchalk, „woher di

merkt haben. Der Maurer Kruſpe wohnt der Honigktuchenu e Be e e l e e n

die Plünderung dieſer Fabrik teilweiſe beobachtet haben. Als
gegen 12 Uhr Ruhe r er und habein der Torfahrt der Fabrik ein Sack Mehl (142 Pfund) und einen
Sack mit Zucker (50 Pfund) ſtehen ſehen Es ſei niemand mehr
dageweſen und er habe dieſe 2 Säcke in ſeine Wohnung und nachher
zu Verwandten in die Schloßgaſſe geſchafft. Hier ſind dieſelben
dann beſchlagnahmt. K. entfchuldigt ſein Tun mit der großen
Not, in der er ſich befunden habe. Die Veweisaufnahme geſtaltete
ſich ziemlich umfangreich, auch die Formullerung der Schuldfragen
war ſehr zeitraubend, ſo daß es bereits nach 10 Uhr abends war.
ehe ſich die Geſchworenen r Beratung zurüdziehen konnten. DieVerteidigung wurde von Rechtsanwalt Dr. Pfeiffer ausge
übi. Die Geſchworenen befahten die Schufdfragen auf Fund
unterſchlagung unter Verſagung mildernder Umſtände hei Elſe
Soppe auf ſchweren Landfriedensbruch unter Jubiltigung mil-
Lernder Umſtände bei Henneck und Kruſpe. Seitens des Staats
anwalts wurden beantragt: Gegen Elſe Hoppe 6 Monate Geſäng-
nis, gen Henneck 3 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt,
gegen Kruspe 1 Jahr 5 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehr-
verluſt. Das Urteil lautete: 1. Gegen Elſe Hoppe guf 5 Mo-
nate Gefängnis: 2. gegen Hermann Her necdk auf z Jahre
Gefängnis und s Jahre Ehrverluſt; 3. gegen Heinrich
Kruſpe auf 1Jahr2 Monate Gefängnis unter Anrech-
nung von 6 Wochen Unterſuchungshaft und 2 Jahre Ehr-

verluſt. zdir der Verhandlungen über den Reichstari
ür das Verſicherungsweſen. Man ſchreibt uns: Die

Vorverhandlungen über den Reichstarff für das private
Verſicherungsweſen begannen am 25. d. Mts. in Berlin
wiſchen dem Arbeitgeberverband der deutſchen Ver-
icherungsunternehmungen und den kartellierten Ange-

ſtelltenverbänden, Verband der e Verſicherungs-
beamten, Zentralverband der Han unsdgebicten und
Verband der Bureauangeſtellten. Die Verpflichtung
zum Abſchluß eines ſolchen Tarifvertrages nach Auf-
hörung des Kriegszuſtandes übernahm der Arbeit-
geberverband gegenüber dem Verband der deutſchen
Verſicherungsbeamten nach längerem Meinungsaus-
tauſch bereits im Herbſt 1016. n der Urlaubsfrage
wurde ſchon wegen der herannahenden Urlanubszeit
eine Einigung erzielt. er dem allgemeinen Erho-lungsurlaub des einzelnen Angeſtellten iſt die ürlaubs-

ewährung für die Teilnahme der Angeſtellten an den
Tagungen ihrer Berufsorganiſation und an Tarifkom-
miſſionen feſtgelegt worden. Jn den nächſten Tagen
werden ausführende Beſtimmungen zur r
ten Mitwirkung der Angeſtelltenausſchüſſe, die grund-ſätzlich bereits Kſtliegen ſowie eine Einigung über die

Arbeitszeit behandelt werden. Mitte Mai werden die
endgültigen Verhandlungen über den Reichstarif unter
Mitwirkung der Vertreter der Angeſtellten und Unter-
nehmungen im geſamten Reich nnen. Die Ver-
handlungen ſollen ſo rechtzeitig zum Abſchluß kommen,
daß noch im Laufe des Monats Mai der Tarif fertig-
geſtellt iſt. Der Verband der deutſchen Verſicherungs-
beamten betont, daß es im Intereſſe des Wirtſchafts-
friedens und der ungehemmten Arbeit im Verſiche-
rungsgewerbe liegt, wenn der ſoziale und volkswirt:-
ſchaftliche Fortſchritt, den der Reichstarif darſtellt, ſo
fort zum Abſchluß kommt. Der Reichstarif iſt bereits
durch eine Reihe örtlicher zwiſchenzeitlicher Tarife vor-
bereitet worden. Straeehahe ſird giederdelt Perſ

Auf der ſtädtiſchen St ind wie erſonenange n r die r r Arbeiter oder
Schülerkarten benutzten. Das iſt verboten u bar. Gemäß
g 3 Ziffer 1 des Verkehrsſteuergeſetzes vom 7. 4. 17 ſind Arbeiter
und Schülerwochenkarten ſteuerfrei, Benutzung iſt geſetzlich
nur ſolchen Per onen geſtattet, die im Sinne der Gewerbeordnung
als Arbeiter oder Arhbeiterinnen gelten, d. h., die gegen Wochenlohn oder als Lehrlinge in gewerblichen Betrieven beſchäftigt
ſind, oder als Schüler und Schülerinnen bieſige Schulen zu Unter-
richtszwecken beſuchen. Nicht zu den Arbeitern gehören Ange-
ſtellte mit Monats oder Jahresgehalt, Handlungsgehilfen, Dienſt-
boten und felbſtſtändige Gewerbetreiben Wochenkarten werden
künftig nur an ſolche Perſonen abgegeben, die den erforderlichen
Nachweis über ihre Beſchäftigungsar: führen. Bei Lölung von
Schülerwochenkarten wird in Zwfelsfällen die Verabfolgung
der Karten von der n Beſcheinigung der Schule
73 gemacht werden. Während der Fahrt iſt neben der
Wochenkarte ſtets der Arbeitsgachweis nnaufgefocdert mit vorzu
zeigen.

Die regelmäßigen Kurkonzerte in Vad Wittekind und die
Donnerstag Nachmittags und Abendkonzerte ſowie die Sonntags
Abendkonzerte im Zoologiſchen Garten werd. n vom 1. Mai ab
von der Kapelle des Füſilier- Regiments Rx. 36 unter Leitung des
Kapellmeiſters Otto Haupt ausgeführt. Die Sonntags-Nachmit
tag konzerte im Zoologiſchen Garten ſpielt das Trompeterkorps des
Mansf. Feldartillerie-Reg.ments Nr. 75 unter Leitung des Ober
muſikmeiſters Karl Steuer. Die Eintrittsvreiſe ſind aus den An
zeigen zu erſehen,

Stadttheater. Heute. Freitag, abends 7 Uhr. wird Richard
Wagners „Der fliegende Holländer“ wiederholt. Sonnabend,7 Uhr.
Die Roſe von Stambul“. Sonntag, nachmittags 3*4 Ubr Frem-

denvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Johannisfener“, Schauſpiel
von Sudermann, abends 7 Uhr. Erſtaufführung. „Der Bürger als
Edelmann“, Komödie mit Tänzen von Molière. Muſik von Ri-
chard Strauß. Montag „Das Dreimäderlhaus“. Es ſei nochmals
beſonders darauf hingewieſen, daß ab Sonntag den Mai, die
Abendvorſtellungen um 718 Uhr beginnen.

Führer 7
Ein Stndent ſchreibt uns:
Jn Rr. 5 der Halliſchen Univerſitätszeitung ſteht

„Die ſittlichen Kräfte der Arbeiterſchaft reichen nicht aus, nach
all der Miere der letzten Vergangenheit noch einmal freiwillig
ihre Pflicht zu tun (im Kampfe gegen den Bolſchewismus)
Aber wir ſollten uns nicht mit ihnen auf die gleiche Stufe der
Moral ſtellen. wir ſind die ſittlich Stärkeren und haben da
zu beweiſen, denn wir ſind zu Führern des Volkes berufen.

Jſt das Führertum, wenn mir Studenten, nachdem ich ihnen
all das Elend und die Not der unteren Schichten erzählt, ihnen
bewieſen, welch ungeheuren Gewinne noch immer in die
Taſchen der Akttionäre fließen daß die Löhne noch lange nicht
prozentual die Höhe der Lebensmittelpreiſe geſtiegen ſind, daß
uns aus all dem Wirrwarr, a FFuhren weitgehende Refor-
men helfen können, iſt das künftiges um, wenn man mirdann antwortet „Ja, Sie haben ja ganz recht, ich erſönlich
hätte ja auch weiter nichts einzuwenden, aber mein Vater iſt
Rittergutsbeſitzer und da muß ich natürlich auch „deutſchnational
wählen;“ oder ſo: „Jch bin K t und würde aus meines
Verbindung ausgeſchloſſen, wenn ich ſo t vertretenwürde frage nochmals: Sind e r Führer

zu leſen:

unſeres Vo e de F. z Deutſchland e r
abermals nein! Um Führer ſein J man ſeſtändig handeln können, muß man V kleben
muß man ſelbſt eine m e und auchund i. erall vertreten. Und dieſe Meinung ſtellt ſich enſelbſt ein, ſie kommt einem n t C den Zehie kein

zugeflogen, dieſe Mei muß man ſich
arbeiten in der ſtälleg

und dann



Waſhaa-
Operetten Theater. ren e 2 Aal

Anfang 7, Ende 9 Uhr
Abends Vbre Nu Der t t do Holländer

hard Wagner.III T Sonaarerg, 4 2 M 19i9,
Anfang 7, Ende 9 Uhbr:öre v u e Aue von Stambal.

Sonntag 3 Uhr Operette von Leo Fall.
Familien- e h Sonntag nachm.
angter Jene rSonn umKl. Pr. Kinder halbe Preiso. u

CThalia-Cheaker.
Gonntag. den 4. Mal 191m r 2929es etad i äh c. W. Zrotne,Bunter Abend. S J
Piano

gebraucht oder alt geſucht. Off.
nur mir Preis unter B. U. 8079

Dienstag 6. Mal Beginnder Sommegr-Spielzeſt. ThaliaSäle.in Halle
gteht im Zeichen

Zum Mal:
Derpeunerprinas
Gr. Operette in 3 Akten
Vorverkauf beginnt am

Freitag.
Rasse v. 10 u. 46.

Gr 22A
Ab Sonnabend

die gr. Sensation fur Halle.

lfe Ioten

III
Ein DHetektiv- Abenteuer

des berühmten

Stuart
Webbs

auſgenommen in Hefe in
den n Räumen
Moritzburg,

in der Rob. Franstr., am
Paradeplatz und im
Burghof der Moritzburg

Gr. Steinstrasse 16. T

i ſeAstraße 4. 3150

rernapr 2916.

Hanöbuch
der Dreherei

von Aug. Lob 5alle J
80. 90. Tauſendö.

1

„Füogoriütenhoinfieds Gllck.“

Burleske in 3 Aben von M. Neumann.
Muſik von Biktor Holländer.

2. Akt: Jm Baritee Kaiſerkrone. e

Paul Beckers als „Fliegentütenheinrich“ in der
Ningkampfkonkurrenz.

3. Akt. Bei Fliegentütenheinrichs.
Fliegentütenheinrich Komiker Paul Beckers.
e Sonntag, nachm. 3. Uhr, bei kleinen Preiſen.
Fliegentütenheinrichs Glück.

Jn der Hauptrolle: Komiker Paul Beckers.

41.-45. RNuflage.
Preis 9,35 Mark.
Zu haben in der

Buchhandlungder
„Volksſtimme“.

Neſmeen de -Voroin Haſſe a. S

Sonnegbend, den 3. Mei, s Uhr, im St. NikolansAußerordentl. Generalverſammlang

J r1. Wahl eines erers.2 Verſchiedenes. Je

Um zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vornrſtand.

7 2 öpter Leipzigerstrasse 88 er der Gegellschaſt

Grosses sensationelles Drama in 5 Akten.
Hauptrolle: Conrad Veidt.
Vorführung: 4.40 650 990.

Der unübertreff liche
Paul Heidemann

Fcheidung ausgeschlosvenköstlichen dreiaktigen Lustspfel:

Vorführung: 350 600 820.
Beginn 4 Uhr.

8 Die Abend- Vorstellung dvegimt 829 Uhr.
Gewönhnliche Preise

e

e Viuternarten.
Direktion:r S Georg Arnet.

h Sonnabend ad 7 Uhr

Gr. Kavalier-Ball.
Sonmag, den 4. ds.

r Matinee.
Tägi. ab 4 Uhr nachm.

br. Reft- und Sport-fet

die in heriernaherſt

untergekommenen El-

n 3 finden
De der Ortsgruppe Hane a. S.
Friedrichstrasse 52,

Aue nahmen Sonntags

renNähnadeln
Brief 20 und

Druckknöpfe r

10

a

Haoarnadeln 8
Briet Pf.lackiert

Lockennadeln 8
Brief Pf.

10

38
30

leckiert.

Stecknadeln
Briet

Stahlsfecknadeln
m. schwoerz. u. bunt. Koplk Brief

Sicherheifsnadeln
in allen Größen sort. Dutzend

Knopflochseide kein
in allen gangberen Farben

Nähvseide 30 zem
in allen modernen Farben.

Macchivengarn Lehware ung weiss 4 Stopf u. Nähnadeing
Rolle 48

r Haken und Oesen
T und wo e Pokoet pt.

Iwist Haubennetzje a Kreqenstfäbe 15schwarx u. weiß 29 pt. in allen Farb für besponnen Dotzend Pf.
Rolle den ganz. Koplk, Stuck p t in k 5 f

atenthosenknöpfeBaumwolle Stirnnetße 2 h 30 vin 20 Arm 96 pt. in allen Farben

saä fFingerhüte 18
Siock Pf.

Strumpf- Qummiband Roloschnur 80
a. Qualitot Neter zrem, 7 Meter Stück pt.

Kinder- Spochtelkragen c Knopflochseide 2“
in Matros rm H. Stuck euf Holzrollen Rolle

Größe 16 18 20 22 Nähseide ssn. Näscheknöpfe 10 2 Wrrl u en

G FensferlederDutzend 18 20 22 25 pr. e

Brummer Femamir
Grosse Ulrichsfrasse 2223.
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5 4 e t n 33 l gr r h er en e r r e u r v
Beilage zur Volksſtimme.

Halle, Freitag, den 2. Mai 1919. 3. Jahrgang.
Stieler und Herr Landrat v. Vorcke, der die Berechtigung derkrolitegegen ihn gerichteten Angriffe beſtritt. Genoſſe Brännig oe Aus der Provinz. e denen n re Müt-er darüber, daß bei Erteilung von ärztlichen Atteſten zur Erhalca an Sewerſchaften Ne Arbeltsdedingungen der Landarbeiter im Saalkreis. ne e e t ernne h ageeht veriahten

Die am 25. April in BVeerl nde Konferenz Die Arbeitsgemeinſchaft land wirtſchaftlicher Unternehmer ſtimmi men t e a Wede ein Antrag ein

e e e eUnten e känftige Wirkſamkeit der Gewerkſchaften ein. männlt g r et ge Außerdem ſoll eine Deputation zum Herrn Oberpräſident chß ung liche Arbeiter über 20 Jahre beträgt der Barlohn i reren 229ſeiner Jm Namen der von der Februarkonferenz ei eſetzten Verfaſſungs- bei neunſtündiger A i 1 596 r. u Magdeburg entſandt werden, um mit ihm über die Einreihunsgn referie iger Arbeitszeit 4,25 M., bei zehnſtündiger 4,50 M. ſog in ins b rrichlag e e Dazu kommen noch eine Reihe Kaintaivezüga deren Wert mit unferes Kreiſes in eine höhere Ernähcungsſtufe zu verhandeln.
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742 M. für das Jahr und 2,47 M. für den eitstag feſtgeſetzt ne ene v I en u hiitt der Ge p erk e iſt. Es ſt das zum Beiſpiel freie Wehen und r
t Maßnahmen zu ne üke z W tung im Werte von j80 Mark, Morgen Kartoffelland)ung wertſchaften erſtvebte Seitiehedenettet und Umwandlung z 3 Fles und Krasonugung, freie Feue-

e e e e e e en e feeetzee WVorarbeiten für die Sozialiſierung erachket. Die Gewertſchaften erhalten dasſelbe Deputat, ihr Lohn iſt jedoch auf 29 und 30 M. Seit dem 9. November. der uns nach dem menſchenunwürdi es
n be gen e alen teuer n re je Woche h Sar vollwertige Frauen und. Mädchen J i Wer von n e en e

der Bar ei 8ſtündiger Arbeitszeit täglich 2.20 M. gearbert, in ormt rchen v ungen eingejsmini- demokratiſchen itverwaltung der Arbeitnehmer eingeſchränkt bei 9tündiger im Sommer 2.50 M d. ſetzt. Ich. als eifrige Veſucherin faſt jeder Ve t grüt-e 2,: während der Ernte (ſechs l. D. ze Veſucherin faſt jeder Verſammlung begrüßweſent werden können e im Jntereſſe der o ialiſti ſchen Volkswirt Mochen) 3 i. Frauen und Mä in mee 98 dies ſehr. Wem gilt nun zunächſt die Aufklarung? Doch zuerſt
haft nach eit verhütet werden Frauen und Mädchen, die mehr als 125 Tage d. u. e Aufklarung. Doch zuerjhen Streittech r a wer Se Mit hin a w. je mehr gearbeitete Stunde einen Aufſchlag Aeen. die bisher von der Bildungetruppe ausgeſchloſſen waren.

li
d 60 000 ie Naturalbezüge ſind für die Frauen und Mad- g Seider habe ich gber bei dieſen Vorttägen jedwelcher Art zuiegsbe- virt t Werden Die Rig ilen werenn T W c cqhen mit 101 M. für 125 Arbeitetege ichigeſe wir Bur r meinem größten Vedauern feſtſtellen müſſen. daß die Redner mit
d, rund liebe frei ewählte Arbeitervertretu r Gentere e en 18 bis 20 Jahren iſt der Natutal und Karten auf 3.50 M. Abergelehrten ichtdeutſchen Ausdeücken nur ſo um ſich herum
für ein N. ra t re ein i angegeben. Burſchen von 14 bis 71 Jahren ſollen 250 M. Senln'et Dieſe Fremdwörter ſind aber doch denen. die nicht den
en ſind vernehmen mit den Gewertkſchaften, ferner für die Gemeinde ſed rnlbe ei Hofmeiſtern und Aufſehern iſt der Segen einer höheren Schulbildung genießen durften. ein Buch mit

i roehe wi nen mä itern: ben Siegeln. Bei Ausbrrch des Krieges wurde ein großes Gke und Wirtſcha biete aus derſelbe wie bei erwachſenen männlichen Arbeitern feb 2 Krieg e ein großes GeJa Mbeiterrite mit n n ralen hervorsehende ſhr Lohn ſoll z2 und 30 M. je Woche betragen Die Arbeite ſchrei nach Aueſchalturg der Fremowörter erhoben und ſetzt iſt die

r z5 e r r Perſonen beträgt je Tag im Winter wer ſchlimmer t vo rden t r r ethenta unden, ſonſt 10 Stunden durchſchnittlich. a u s i i es wie mir Paſſiert, daßz wir den Saal mit größter UnſicherheitBeklei r en J gezig re r e Stunde für Frühſtück, 2 See für Witiag c Se und wenig Aufklarung verlaſſen haben. Jch habe mich ja öſter
Sanie. rich Arbeiter kelungen n Frrer r m un r für Veſper. Für Arbeiten an Sonn und Feſttagen, die nur zur an dieſe Art n gewandt, und mir die Ausdrücke klar-

um ſeit N (Kammern). Die letzteren ſollen mit entſprechend zuſammen Anbedingten Aufrechterhaltung des Velriebes gefordert werden Taſchen laſſen Viele tun es gber nicht und meiden aus dieſen
könne der doppelte Barl Fü Grunde die Verſamlungen. Deshalb an Alle, die in ZukunftTag t c m gemein tal und Wochente n ſind So 5 Jyr r die Vorträge halten, die Bitte Sprecht zu Deutſchen Bu

erſtand. wirtſchaftspolitiſche An m als Selbſtverwaltungs Landarbeitsordnung für die Provinz Sach S iti Frau M. Rrmögen orgaire der Vollswirtſhaſt (Wirtſchaftskammern) ndein, keiten aus dem 5 er Wer Ver ren n h r. Vorſchriften gusſchuß eingehgt W Bnigrog der Weite de u ernötig. ere n So Suiſ erung an arbeiten nd n zu ſuchen hat. Die Arbeiter dürfen weder die Arbeit gemeinſam ein- Literatur.
ſoll für wirken Die Duchfü rung der i S urchführung ſtellen noch die Arbeitgeber die Arbeiter ausſperren, ohne den
lichkeit i Forderung ſei Nu ger der ge haftlichen Schlichtungsausſchuß vorher angeruſen zu haben. Der Schlich- Scheidemann, Der Auſſtieg eines den Arbeiters, Pretd
ie Er r ganiſationen in den ringzelnen Ver Fen nduſtrie nen tungsausſchuß ver ndelt und eniſcheidet bei Streitſachen im 1 Mark. 1919. Berlin SW. 68. Verla r Sozialwiſſenfchaft

Werte bis zu 300 M. in der Beſetzung von drei Mitgliedern, ſonſt G. m. b. H. Anter dieſem Titel bringt her Verlag für Sozial
Gewertkſchaftsbund vereinigen. Die Gewerkſchaften können ſicht en fünf Mitgliedern. Der Tarifvertrag gilt auf ein Jahr und wiſſenſchaft eine Lebensbeſchreibuag des deutſchen Miniſterpräſi.
ſelbſt die Träger der Produttion ſein. a ſallt die Aufga verlängert ſich ſtets um ein ſolches, falls er nicht drei Monate denten heraus, die n und außerhalb der ſozialdemokratiſchenReh. e und praki ſche vorher gekündigt wird. Partei lebhaftes Intereſſe wachrufen wird. Beſonders wirt es
Richtlinien für die Arbeitervertreter auſſtellen und die Ver- t o auch die Mitwelt intereſſieren, neben dem Politiker und SoziaOſter bindung der letzteren untereinander ſender Sie müſſen weiter be t r In unſerm Kreiſe Liebenwerda wächſt die Le liſten Scheidemann auch den humorbegabten Menſchen Sqhehte

t x hin für die Verbreitung der Kenntnis aller voltswir Jaftlichen nsmittelnot immer mehr. Der Kreis iſt ein ausge- mann kennen zu lernen, der ſich ſelbſt und andere mit köſtlicher
mit den V fragen und Betriebsverwaliung in der Arbeiterſchaft ſorgen und Jndiſtrietrei, und doch wird er in der Lebensmittel Ueberlegenheit zu verſpotter weiß.
ffeuden V anit die Kräfte auslsſen, die für die Durchführung der lieferung d o i cher er ſchußlreio behandelt. Dazu

(Soz.) ſozialiſtiſchen Wirtſchafts weiſe notwendig ſind ſehener S t el e W zu treiben. ein üppig in Blüter Ferner hat der Verfaſſungsaus chuß Beſtimmungen über die Ein bezgl der i en ihr Wir s Bekanntmachung.

e e e e e e e e e en e e d e n er ar iel n zſeſn 3 Einſt: eimſchlachtungen und anderes mehr. ÄAllenthalben macht K i. Kur 737. eilung an diee e bei Feſtſetzung kürzerer Arbeitsſchichten wegen Arbeitsma en die Bevölkerung ſchickt Reſolutionen und Depu- rnotwen wer von Veke n i m. nen an die in Frage kommenden Regierungsſtellen, und ſogar Bekanntmachung vcwuä ort z u tage unſer Kreisblatt ſpiegelt dieſe wenig agrarierfreundliche Stimd. Vp.), Wordeer e m e d mung wieder, in redaktionellen Lokalotigen wie im betr. Kohlenverſorgung für gewerbliche Verbrancher von en

Dem., Streittä Jnſeratenteil, in Mahnungen und Warnungen der Arbeiter als 10 Tonnen im Mongt.Streitfällen im Sinne der Vermittlung, ferner bei der Rege ſowie der Bauernrät die Adreſſe der L ir Gewerbliche Betrijeamten lung der Ferien für Arbeiter und Arbeiterinnen, bei Beſchwerden re wird. Aucy der rbliche Betriebe die mehr als 10 Tonnen Kohlen monatbe er v Kreisausſchuß konnte nicht umhin, ſich mit unſerer Lebensmittel lich verbrauchen, haben ihren Vedarf umgehend für den nächſtener zwei über igung und Behandlung der Lehrlinge und bei vor 2 v. Mo f chandenen Män zeä in der Unfallor und de zu befaſſen und Maßnahmen zur Abhilfe zu beraten und zu Monat auf den vorgeſchriebenen Meldekarten anzumelden.
lage an lichen Betriebseinrichtungen Enttg ln r beſchließen. a. hat er die Fleiſchmenge für die Oſterwoche auf Für die im Stadtkreis Halle wohnhaften Verbraucher ſind die
daß die gen. ungen wegen z und 125 Gramm erhöht und für Ferkel Höchſtpreiſe ſowie ein Ausfuhr- Meldekarten in der Ortskohlenſtelle, Marktplatz 22, vormittags voniIte Re Aktordſtreitigkeiten dürfen nicht erfolgen, ſolange nicht der verbot erlaſſen. Eine beſonders impoſante Proteſtverfammlung 8 Uhr abzuholen.
en Be vier er Pe r wurde. Die Lohn der Verſorgungsberechtigten fand am 15. d. M. hier ſin Elſter. Der Preis beträgt 35 Pfg. für 1 Heft zu 4 Karten. 10 Pfg
Finang 2 e D h 737 r e angen legt werden. werda ſtatt. Sie richtete ſich gegen die ſchlechte Belieferung des für 1 Einzelkarte.
Jaffun 32 tung von Skreſtegkeiten jeder Art jm Betrieb iſt zu Kreiſes allgemein und der Stadt Elſterwerda ſpeziell und wies Salle, den 29. April 1919. Oetskohlenſtele.re r der Betriebsrat anzurufen. Jn den Beſtimmungen werden den für unſern Ort rieſenhaften Beſuch von 11001200 Perſonen e e
for weiter div Betriebsratswahlen, die Sitzu en der riebsräte auf. U. a. war Herr Landrat v Borcke dazu aus Liebenwerda Senbahn und Betriebsverſammlungen und die ten der Arbeitgeber herübergekommen. Arbeiterrat und Stadtnerordneter Walther ptziehen, dehandelt. Dieſe Beſtimmungen ſollen durch Aufnahme in die von hier hob hervor, daß Bürgermeiſter Stieler alles in ſeinen e l Ungen Weißenfels
nduſtrie Kollektivverträge zum geltenden Recht gemacht werden. Kräften ſtehende getan habe, um unſere Bevölkerung in der Er imag In der anſchließenden Debatte wurden zahleeiche Aenderungen 16h de Werken fehnch vergeht g in Roßfleiſchverkauf. Roßfleiſchmarke 7. Von heute Freitagr a gen rung beſſer zu ſtellen, jedoch vergeblich. Das Uebel l an nachmittags von 2-4 Uhr die Nummern 9001. 9250, Uhre Bera an den Richtlinien ſowie auch einige Einwendungen in Bezug auf dem Landrat in Liebenwerda, der es an dem erforderlichen Durch die Nummern 9251-—95 f je erden 150 Grammvoraus d Beſtimmungen über die Betriebsausſchüſſe gemacht und ſo greifen gegenüber den Landwirten fehlen laſſe. Jn der Diskuſion Gehacktes oder Wirſt n 60 V verein v r
in Jl wn er ehe beauftragt, beide Vorlagen einer ſprachen ein Zeichen der herrf enden nung mehr als Marken findet nicht ſtatt. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten

on zu untvrziehen zwei Dutzend Redner und Rednerinnen, u. a. Herr Bürgermeiſter Verkauf bei Roßſchlächter Hoffmann.
mnnneereeeeeeenneeeeeeeeeeeeeeeeeeeee----c c

nts nes

z ufruete, dran

t zugunſten der von den Franzoſen aus ElſaßLothringen vertriebenen Deutſchen
e In
ung m 5d W nde deutſcher Familien aus W befinden ſich in höchſter Not. Entgegen den im Waffenſtillſtandsvertrage gemachten Zuſagen
n e wurden ſie. faſt ausnahmslos unter r hrer W Habe,. ausgewieſen. Mittellos ſtehen ſie da, ohne Unterkunft, ohne Verpflegung, ohnerehturmen Arbeits und Erwerbsmöglichkeit. Das Rote Kreuz leiſtet zwar die erſte Hilfe, aber darüber hinaus bleibt noch viel zu tun z

Es iſt unſere Ehrenpflicht, dieſen Bedrängten, die um ihres Deutſchtums willen leiden, unſere Unterſtützung nicht zu verſagen. Darum ſteht ihnen
er ſeine bei in bitteren Not!
noch el für die Lothringer im Reich“ übernimmt die Vermittlung.Dpire Tretet Bunde bei! Sendet ihm eure Beiträge. Jhm macht Mitteilung über offene Stellen, über Unterkunfts und Verpftegungsmöglichkeiten
m Soſlec Unſere Bitte richtet ſich an alle Staats und Gemeindebehörden, an alle Organiſationen des Handels und der Jnduſtrie, des Handwerks und
gend der der Landwirtſchaft der Beamten und freien Berufe! Aber auch an jeden Einzelnen im Reich!

Reichliche Mittel ſind erforderlich! Raſche Hilfe tut not!

e Schr Snachion Der Hilfsbund für die Elſaß zpthringer im Reich, Hauptſtelle Berlin. eFürſt von Wedel.nd er er Eduard A Kommer at. Dr. Carl Geheimer Regierungsrai, vortr. Rat im Reichsſchatzamt. Domimicus, Oberbürgermeiſter von Berlin-Schöneberg. Don rert, Rechis nnie u e Präſident Arihur Gwinner, Direktor der e ſchen Bank. Frau Fily Heu Knapp. Schrijtſtellerin. rn V e P e ur
rle gende cher Geh. Oberregier Agnes Le er. Prof. Friedrich Lienharadt, Schriftſteler. Mankiewitz, Direktor der Deutſchen Benk. Dr. Meinetke, Univerfttätsprofeſor. Dr. Naobis, Wirtl. Geheimerls Oberregierungsrat. T ken General d. Borſtzender des Zentralkomitees der Deutſchen Vereine vom Voten Kreuz. Dr. Preuß Staatsſekretär des Jnnern. Dr. Walther Rathenau, Präſtdent der Allgemeinen
ſe, daß e Eiektrigtate Geſerncheſt. Virich Rauscher. Renaud, Gehetmer Obveeregierungsrat. Soheüch, Generalleutnant. Kriegsminiſter. Schiffer, Staatsſekretär des Reichsſchatamts. Dr. Schvrander, Starteſekretät a. D.

Kommerzienrat. Dr. Sleveking, Hanſeatiſcher Geſandter. Dr. v. Studt, Staatsminiſter. Vogel, Gehetmer Oberregierungsrat. Wündisch. Regierrngerat.

re e9. an Die Sache des Hilfs bundes empfehlen in Halle.Dr. med. et h. c. E. Abderhalden. Robert Biesecker, Borſtgen er Handwerkskammer. Chefredakteur Helmut Böttcher (Halleſche Zeitung). Geh. Reg.Ra Dr. Brockehmnann.n Rektor h uſtizrat Eize. Regierungsrat Prof. D. Dr. Fries, Direktor der Franckeſchen Stiftungen. Geheimer Regierungsrat n durt arüneiren, Leent ber Flüchtlingsfürſorge.
age ang Prälat Heddergott, e Herr, Geheimer Sanitätsrat Dr. Herzau. Vorſitzender der Arztekammer der Provinz Sachſen. Geh. Konſiſtorialrat Domprediger Josephson. Urbeiterſekreiär d
ter Fr. Rleeig, LSandrat V. San. Rat Dr. G. Rullsch. Geheimer Kommerzienrat Dr. Dr. Lehmann. Geh. Ob.Kea.-Rat Dr. Mever, Kurator der Univerſität. Huernät, Reichsbankdirektor. Landes

ökonomierat Dr. Rabe, Direktor Landwirtſchaſtskammer. Dr. Rive, Oberbürgermeiſter. Wirktcher Geheimer Oberbergrat, Berghauptmann Schart. Vergrat Schrader. Max Sexdewiiz, Redatteur der Vowrsſtimme.
Kommerzienra! Dr. Steckner. Regierungsrat Proſeſſor Dr. Voretzsch. mer Oberfuſti,rat Westphal, Landgerichtspräſident. Wilimrig, Oberpoſtrat. Generaldtrektor Tell.Für die Ortsgruype Halle des Hilfsbundes: Geh. Studiemet Dr. bisher Gymnaſialdtrektor in Colmar. Krauth, Kaufmann bisher in Met. g. Poſtaſſiſtent, bisher in Meg.

chrem E Einzahlungen erbeten auf Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 47388 oder bei Bankhaus Lehmann, Bankhaus Steckner u. bei allen durch Anſchlag bezeichneten Stellen.
je ſtande Geſchäftsſtele der Ortsgruppe: Friedrichſtr. 52, I. Sprechſtunden täglich von 10--12 Uhr vormittags.
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Lebensmittelverteilung im Stadtkroiſe. Jn der Woche von
10. Mai kommen nach der Kundenliſte zur teilung: '8 Pfd.

Hraupen (22 Pfg.) auf Marke 240 4 Pfd. Würztrank (60 Pfg.)
ind 1 Saucenwürfel (15 Pfg.) auf Marke 241, Pfd. Marmelade
65 Pfg. u 242. Die von den Verkanfsſtellen geſainmel-

ten Marken Nr. 240, 241 und 242 ſind am Dienstag, den 13. Mai,
an Herrn Kaufmann Rohte, hier. abzuliefern. Zuwiderhand-
lungen werden nach S 17 der Verordnung vom 25. September
4. Rovember 1915 beſtraft.

Weißenfels, den 2. Mai 10919. Der Magiſtrat. Daehn.

Lebensmittel-Kalender.
Seefiſchverkauf. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

25. Sept. 4. Nov 1915 wird der Verkauf der der Stadt über

bensmitte

bringen.

wieſenen Seefiſche wie folgt geregelt: Der Verkauf wird am vorzulegen.
Sonnabend vormittag in den einſchlägigen bekannten Geſchäften Ruvdelverkauf.
ort geſetzt. Für jede Perſon eines

Pfund abgegeben. Von den zum Verkauf kommenden Schollen
werden für die Verſon ein Pfund abgegeben. Letztere können auch
gerocht, nicht nur gebraten werden. Die Preiſe der einzelnen
Sorlen ſind in Len Heſchäften deutlich ſichtbar angebracht. Der
Verkauf erfolgi auf Warenbezugsſchein Nr. 20. Abſchnitte 291.

u wird ein halbes
Ve

denſſches Hiſſowerh für de Kriegs- m. Jwilgeſangenen

Ehrengtes ſehen
Fritz Ebert Fehren bach Scheidemann Dr. Bell Noske Erzberger

Dr. Cohn v. Graefe Naumann Payer StreſemannAbgeordneter. Abgeerdneier. Abgeordneter. Abgeordneter. Abgeordneter.

n n e e n ne eDeutſches Volk!
in herzbewegender Schrei, ein Schrei der Rot, durchdringend und erſchütternd wie keiner. klingt
über die Hrenzen zu dir herüber, vocht ſtark und gewaliig an deine Seele. Hörſt Du ihn nicht,
den verzweifelten Ruf deiner Söhne und Brüder, die drüben in Feindesland noch immer in
gualvoler Gefangenſchaft ſchmachten, in banger Ungewißheit. wann endlich auch ihnen die Stunde

Erlöſung ſchiggen wird Wer kann da ruhig bleiben, wem gellt er nicht in die Ohren, wem
nicht durch die Seele der

Hilfeſchrei unſerer Kriegs u. Jivilgefangenen!
hon ruhen die Waffen, doch entgegen allen Gefühlen der Wenſchlichkeit iſt ihnen

die Rückkehr in die Heimat zu Angehörigen und Lieben verwehrt.
Bitterer Rot und Eutbehrung ſind ſie noch immer preis
gegeben. ſie brechen zuſammen unter ſeeliſchen Leid.

Zie klammern ſich an dich, dentſches Volk, ſie wenden den verzweifelten Blick herüber zur deuiſchen
mat. von der ihnen Troſt und Hilfe kommen muß.

Oft iſt in den viereinhalb Kriegsjahren der Appell an dich ergangen,
zu heilen allzu oft vielleicht.

Aber memals war es nötiger, war es berechtigter als heute.

E

u

v V n roch iminert

zu helfen und ſchmerzende

Wunden

Kie galt es, ſchümmere Oualen und Leiden zu lindern!
Vedenne es ein jeder: Unſere Gefangenen haben ein Recht auf unſere Hilfe, ſie haben ein

Recht die F amzuklagen, wenn ſie bei ihrem Liebeswerk verſagt. Sie haben nicht nur auf dem
Schlaghtſeld ür uns gelitten,

ſie leiden noch heute für uns und härter als ſe.
r en ihnen ihr hartes Los erkeichtern und es. ſoweit uns irgend möglich, erträglich geſſalten

y ein
großzügiges Liebeswerk

dem kein Deutſcher ſich verſagen darf.
Durch dieſes Hilſswerk ſoll die jetzige ſchwere Lage unſerer Gefangenen verbeſſert nnd ihnen

R er hoffentlich baldigen Rückkehr der ergang in das Wirtſchafisleben erleichtert werden.

Darum geht raſch und ſoviel wie irgend möglich!
Reichszentralſtelle für Kriegs und Fivilgefangene:

D. Stücklen. Mitglied der Rationalverſammlung, Vorfſitzender.

Geſ v Mitglieder:dt, Major im K.M. M. SEchkeſinger.v. Keller. Geh. Leg.-Rat.

Vorſtehenden Anfruf bringen wir zur Kenntnis der Einwohnerſchaft von Weißenfels mit der
erzlichen Bitte, dem Liebeswerk für die deutſchen Gefangenen durch reichliche Spenden lebhaftes
Intereſſe entgegen bringen zu wollen.

Von einer Straßenſammlung ſoll abgeſehen werden. doch werden im Laufe des Monats Mai
d. Js. Feichnungstiſten in Umkauf geſetzt. ſodaß jedem Einwohner Gelegenheit zur Beiſtener ſeiner

abe egeben wüd.
Außerdem hönnen Spenden bei der Stadthauptkaſſe, dem Weißenfelſer Bankverein. der

Mitteldeutſchen Privarbank und dem Weißenfeiſer Tageblatt eingezahlt bezw. dorthin über-
wieſen werden

Der Ortsausſchuß
des Deutſchen Hilfswerks für die Kriegs und Fivilgefangenen.

Müller, Bürgermeiſter.
Warzen, Leberſleckenölttenplerlogendans-Welhentele- an Rogelhert
beſeitigt ſch und narbenlos

osm „FARAR“Sonnabend: den 3. Mal 8 Uhr abencis nur Ge. U 47 I.2. Velks abend der iede Erziehung r

ne Große
„Die Sittüehe kreiehung des Kindes,“

Vortrag von klerrn Dr. Joh. Prüfer.,
Direktor der Frauenhochschule Leipzig.

Zu dieser ötfentſichen Veranstaltung ist jedermann

hergzüch eingeladen. 3266Kin trittskarten (Reihenkarten Hur sämtl. Vorträge 2. M.
m Vorverkeuf dei Max Lehmstedts Buchhbandlung, sowie an

der Abendkasse.
Verein „Wohlfahrt E. V. (Guttempleriogen).

und Verordnungen.

Ab heute bis Montag
Paul Heidemann
der Beste aller Komiker in dem herrlichsten Lustspiel

„Vater wider Willen.“
3 Akte.

„Der Dorfiump“
Ungarlsches Volks-Scheuepiel. Vorspiel u. 3 Rxte.

t Küunutier-Kapelſe

Kameraden!

gelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber derV en ante Nt 5001 16 000 und re
hein iſt vorzulegen.

Puslikum erſucht, Papier

Warenbezugsſcheine 20 abzutre
im Stadternährungsamt, Zimmer 11, binnen f
liefern. Zuwiderhandlungen werden gemäß der ein angs erwähn
ten Bundesratsverordnung beſtraft. Auch kann die Schließung des
Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren Verkaufs der ſtädti
ſchen Ware verfügt werden

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Sonn
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-

haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 1-4000 vormittags
von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 55 Gramm 1
zum Preife von 20 Pfg. abgegeben.

Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

5. September 4. Rovember 1915 wird der Verkauf der der Stadt
überwieſenen Rudeln wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am
Sonnabend, den 3. Mai 1919. Für jede Perſon eines Ha
kann Pfund' abgegeben werden.
bei denienigen Verkäufern die Nudeln einzukaufen, bei wel
für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen

abend, den 3. Mai 1919.

Buchhandlung der Volksſtimmeh 27.
Geſetze und Verordnungen
der ſozialiſtiſchen Republik

Ein Leitfaden durch die neu erlaſſenen wichtigſten Geſetzvorſchriften
2 Preis 1 Mk.

ND n
000.

Wegen Papiermangels wird das
oder Taſchen. Netze, Körbe uſw. mikzu

Die Verkéufer ſind verpflichtet, die Abſchnitte 291 der
nnen und zu Hunderten gebündelt

ünf Tagen

Der Lebensmittelſchein iſt

Die Käufer ſind verpflichtet,

h

n der veim uſer vorhandenen billigeren und teuerer Le r m häl zur Geſamtmenge ihres Einkaufs azunehmen. Die Ab et unter Abtrennung der Marke 306
Warenbezugsſcheines 21 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflich
tet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsanm
Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binnen acht Tage
unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen

25. September 4. November 1915.
Verkaam alen Sonnaters den 3. Mat 1919. Zugelaſſen zum Ein

kauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſchein
1--4000 vormittags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines Haus
haltes kann 1 Packet R r W en u unet Backpuloer zum Preiſe von g. abgegeben werdenbe eher en iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt be
reitzuhalten.

Graupen. Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften
welche Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgeſor
dert, am Sonnabend, den 3. und am Montag den 5. Mai 191
bei den von ihnen gewählten Großhändlern die in nächſter Wo
zum Verkauf gelangenden Graupen abzuholen. Vekanntmachun
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Halle, den 2,. Mai 1919.

haltes

n ſie
Der Magiſtrat.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Sohlafzimmer
Klonen und

einzeine Möbel jeder
Art

empfiehlt in grosser Aus-
wahl

G. Schaible
Möbelfabrik

Gr. Märkerstrasse 26
t l

3012 am Ratskeller. S

G688085860

Reparaturen S
Uhren

ühernimmt bei ſolider Ausführung
zu normalen Preiſen

Kari Unger, Uhrmacher,
Kl. Klausſtr. 18 dicht a. Markt)
und Gr. Steinſtr. 85 (gegenüber

Varfüßerſtr.). 2096

wwhiſh
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Stellen finden

brohvtüchvchneider

auf Werkſtatt
ſucht 3261

S. Weiss, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 105 6.

Ordeniliche

eeſtungs
J

rm u
ſt

nun nh ſ. In v f n3n
C J
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Gr. Ulrichſtraße 37.
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30 Mark Mindeſtlöhnung 5 Mark Fulage und 2 Mark Kampfzulage.

Freiwillige, meldet Euchl Kaſerne Roßplatz

Schluss

S Aftn an e wehrſiſigen Minne
Roch einmal ergeht der Ruf an Euch., dem bedrängien Vaterland zu Hüfe zu eilen.
Truppen mit allen Mitteln in unſere Oſtmark einzudringen. Die Uebermacht iſt groß, darnm t

Darum Kameraden, wer ſein Vateriand und ſeine Familie liebt, der komme und heife.
Erkennt die Gefahren Kameraden, die uns die bolſchewiſtiſchen Scharen in unſer Land tragen wollen.

dringende Nuf auf

Freie Verpflegung Unterkunft.

Fimmer 35; Werbeſtelle, Garniſonkommando.

—AZZBekanntmachung.
Vom 2. Mai d. J. ab verkehren die Züge la und l

Stunde früher, und die Morgens- und Nachmittagszüge d
ortsverkehrs verkehren nach folgendem Fahrplan:

2 e h e a ezeige a an 6.22 7.22.155Anszeigen- Annahme 440 53 3.49 449 ab Nietleben ab 521 re
20 S. L. 4 e 707 0030vormittags 10 Uhr. v 9 T 35480 an S Heide ab c r r
Halle, den 30. April 1919. 328

en c
HalleHettſtedter Eiſenbahn

verſuchen die bolſchewiſtiſcheWie Jhr alle grbög
ilfe dringend nötig.ſchnelle

Feldſoldaten, an Euch ganz beſonders ergeht der

Anwerbung zur Baltenwehr,
Freikorps Rieckhoff und baltiſche Landeswehr.

freie Berpflegung, Unterkunft. Aus

für die baltiſche Vandeswe
Weitgehende Garantie auf Anſiedelung und Anſtellung
Bewerber haben ſich zu melden bei ihren Bezirks- oder Garniſonkommandos mit der ausdrücklichen

e à

Bedingung Mobdile Löhnung, außerdem innerhalb Deutſchlands S Mark außerhalb 9 Mark kägliche Zulage, 30 bis 50 Mark Treuceld pro Monat

Beſonders erwünſcht: Pioniere, Fußartlleriſten, Feldartille
5 Armeeoffiziere und Aerzte.Feſen unverzüglich dem Hilferuſe Eurer Kameraden die Schulter an Schulter mit Euch Jahre tapfer gekämpſt haben.

e Beding

ung uſw. di Truppe.Fahrer. M.B.Schützen, Jnfanteriſten. Schneider. Schuhmacher, S

ſind etwas anders und können im Werbebüro eingeſehen werden.
and von ſeiten der baltiſchen Regierung allen Kämpfern gewährleiſtet 3

etonung, daß ſie zur Valtenwehr woſſen
Alle diefenigen, die aus irgend welchen Gründen dem Bater'and nicht in dieſer Weiſe
dienen Lönnen. werden gebeten, dieſes vaterländiſche Unternehmen durch Uberlaſſu
Büchern für die Bibliothek ſowie durch Geld und andere Sp

Auskunft erteilt und Spenden wimnmnt entgegen

Werbe- Büro Baltenwehr
Magdeburg. Bargcke E am Sudenbureer Tor.

iſtugen.

Balte
7 75

enden zu un

nwehr
Bartage3243
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